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Kurz notiert

Drogen in der
Unterhose versteckt
Coburg — Crystal und Schmerz-
pflaster konnten Coburger Poli-
zisten am späten Sonntagvormit-
tag bei einem 36-Jährigen sicher-
stellen – in der Unterhose. Gegen
11.30 Uhr fiel den Polizisten der
Mann aus dem Coburger Land-
kreis am Busbahnhof in der Los-
saustraße auf. Bei der Personen-
kontrolle fanden die Beamten
eine Kleinmenge Crystal und
Fentanylpflaster. Bei Fentanyl
handelt es sich um ein starkes
Schmerzmittel, welches unter
das Betäubungsmittelgesetz
fällt. Beide Substanzen konnten
die findigen Beamten in der
Unterhose des 36-Jährigen ent-
deckenundsicherstellen.Zudem
bestand gegen den Mann auch
noch ein Haftbefehl. Seinen Ge-
fängnisaufenthalt konnte er je-
doch durch Zahlung der Geld-
strafe abwenden. Wegen des
Drogenbesitzes muss er wiede-
rum mit einer empfindlichen
Strafe rechnen, teilt die Polizei-
inspektion Coburg mit. pol

Auftaktworkshop
„Waldorf macht Klima“
Coburg — „Waldorf macht Kli-
ma“, der Name ist ein Ergeb-
nis des Workshops zum Thema
„klimaneutrale Waldorfschule
– jetzt!“. Rund 30 Interessierte
der Schulgemeinschaft trafen
sich ein Wochenende lang, um
sich dieses zukunftweisenden
Themas anzunehmen. Durch
die Akteure der Initiative
„Klimaneutrale Waldorfschu-
le – jetzt“, Dorit Binder und
Sebastian Arnd, erfuhren die
Teilnehmer viel Hintergrund-
wissen über den Klimawandel
und Wichtiges über den ge-
planten Ablauf des Projektes.
Die anwesenden Schüler, El-
tern und Lehrer bildeten
Arbeitsgruppen zu den The-
men Mobilität, Bildung, Res-
sourcen, Bau und Energie so-
wie eine Kommunikations-
und Koordinationsgruppe. Zu
Beginn startete das Projekt mit
der Erhebung der aktuellen Si-
tuation. Später werden ent-
sprechende Umsetzungsmaß-
nahmen entwickelt und voran-
getrieben. Besonders erfreu-
lich war, dass sich Landrat Se-
bastian Straubel als Vertreter
des Landkreises sowie Stefan
Sauerteig (Klimaschutzbeauf-
trager und Stadtrat) und Ra-
mona Brehm (Stadträtin) über
das Projekt informierten und
großes Interesse zeigten. red

Holzwerken für
Eltern und Kinder
Coburg — Viele Menschen und
vor allem Familien suchen im-
mer häufiger Erholung in der
Natur. Passende Angebote dafür
bietet die Volkshochschule in
ihrer Waldakademie. Am Sams-
tag, 24. Oktober, können Eltern
und Kinder zwischen sechs und
zehn Jahren unter Leitung von
Naturpädagogin Julia Hoherz
die Grundgriffe des Schnitzens
erlernen. Der Workshop findet
von 14 bis 17 Uhr im Freien
(auch bei leichtem Regen) statt.
Treffpunkt ist der Sportplatz
Wüstenahorn. Um Anmeldung
unter Telefon 09561/88250 oder
online auf www.vhs-coburg.de
wird gebeten. red

Veranstaltung in St.
Augustin ist abgesagt
Coburg — Wegen der stark an-
steigenden Infektionszahlen
wird vorsorglich die Veranstal-
tung der „Plauderei um
drei/Pfarrei St. Augustin“ im
Pfarr- und Dekanatszentrum
St. Augustin am Montag, 16.
November, zum Thema „Die
historischen Krippenfiguren
von St. Augustin“ abgesagt. red
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Coburg — Zumindest ein paar
Lichtblicke gibt es, und das ist
wörtlich zu nehmen: „Die Weih-
nachtsbeleuchtung wird aufge-
hängt, der Christbaum auf dem
Markt wird aufgestellt“, versi-
chert Horst Graf, Leiter des
städtischen Eigenbetriebs Co-
burg Marketing. Er hatte mit
seinen Kollegen und Vertretern
von Orts- und Rechtsamt in den
vergangenen Wochen an einem
Alternativkonzept zum Weih-
nachtsmarkt gearbeitet. Zwei
Wochen war das Konzept nun alt
– und allein aufgrund der neuen
Regelungen aus der vergange-
nen Woche hätte schon wieder
einiges geändert werden müs-
sen, sagt Graf.

Das Ersatzprogramm mit
dem Namen „Winterzauber“
hätte weitaus weniger Stände für
Essen und Getränke vorgesehen
als bislang. Denn die bisherige
Form mit den Glühweinständen
rund um das Albertdenkmal, wo
es vor allem abends zuweilen
recht eng wurde, „wäre bei all
den Auflagen ohnehin nicht
machbar gewesen“, erläutert

Horst Graf. Der „Winterzau-
ber“ hätte weitgehend Verkaufs-
buden vorgesehen, verteilt auf
Markt und Albertsplatz, damit
die Abstände problemlos einge-
halten werden können.

Doch angesichts der Situation
in ganz Deutschland, wie sie sich
seit dem Wochenende darbot,
entschied der Verwaltungssenat
am Montag einstimmig, den

„Winterzauber“ nicht stattfin-
den zu lassen. „Es ist wirklich
bitter. Wir haben viel Herzblut
in die Planungen gesteckt“, sagt
Graf. „Aber die Sicherheit und
Gesundheit der Bürger und
unserer Gäste haben oberste
Priorität.“

Es sei auch nicht absehbar,
dass sich die Situation in den
nächsten vier Wochen bessere,

sagen Graf und Stadt-Presse-
sprecher Louay Yassin. Eine Ab-
sage jetzt sei für alle Beteiligten
besser, als den Weihnachtsmarkt
kurz vor der Eröffnung oder so-
gar mittendrin zu stoppen, gibt
Yassin zu bedenken.

Der „Winterzauber“ ist übri-
gens nicht die einzige städtische
Veranstaltung, die wegen Coro-
na kurzfristig abgesagt wird: Am

Donnerstag hätte die Verab-
schiedung der ausgeschiedenen
Stadtratsmitglieder stattfinden
sollen. Das wurde nun auf unbe-
stimmte Zeit verschoben – auch,
um ein Signal an die Bürger zu
setzen, wie Yassin sagte: „Es wä-
re das falsche Signal, wenn man
die Bürger auffordert, sich ein-
zuschränken, und der Stadtrat
feiert.“

Coburg — Noch immer ist es ein
seltenes Glück in Bayern, einen
Fischotter zusehen. Wie schon
vor 120 000 Jahren bereichert er
allmählich wieder unsere Flüsse
und Auen. Aus diesem Grund
zeigt das Naturkunde-Museum
Coburg in Kooperation mit der
Kreisgruppe Coburg des Bundes
Naturschutz die Ausstellung
„Fischotter – Der König des
Wassers kehrt zurück“. Bis zum
29. November dieses Jahres ist
die Ausstellung zu sehen.

Ursprünglich sei der flinke
Fischjäger in ganz Europa ver-
breitet gewesen, betonte Mu-
seumsleiter Carsten Ritzau bei
der Eröffnung der Ausstellung.
Jedoch wurden die Tiere, auch
wegen ihres Pelzes, gejagt. Seit
den 1980er Jahren galt der
Fischotter in Süddeutschland als
ausgestorben.

Einige Sichtungen

Inzwischen sind wieder relativ
starke Populationen im Bereich
des Bayerischen Waldes zu ver-
zeichnen. Auch im Coburger
Umland werden hin und wieder
Spuren der Otter-Existenz
wahrgenommen. Sichtungen
durch Fotofallen im Umfeld von
Bad Rodach aus dem Jahr 2011
und aktuellere Kotspuren konn-
ten ihm zugeordnet werden. Ste-
fan Beyer vom Bund Natur-
schutz und Umweltschutz in
Bayern (BUND) teilte mit, dass
die Wiederkehr des circa 1,50
Meter langen Raubtieres nicht
überall auf Gegenliebe stoße. Es
gebe Angelvereine und Teich-
wirte und diverse Interessen-
gruppen, die dem erneuten Auf-
tauchen des schlanken Jägers mit
einiger Sorge begegneten. Ob-
wohl er auf der Roten Liste der
gefährdeten Tierarten stehe, sei
es den Teichwirten und ihrer

Lobby in der Oberpfalz gelun-
gen, den Fischotter auch zum
Abschuss freizugeben. Die Aus-
stellung im Coburger Naturkun-
demuseum will zeigen, dass ein
Miteinander von Mensch und
Fischotter möglich ist. So gebe
es zum Beispiel an der Landes-
anstalt für Landwirtschaft einen
Otter-Manager, der mit drei Ot-
terberatern vor Ort zusammen-
arbeite. Diese kämen in die Be-
triebe und berieten die Teich-
wirte bei Bedarf, wie ihre Ge-
wässer „otterfreundlich“ gestal-
tet werden könnten. Ebenso
stellten sie die durch die Fischot-
ter entstandenen Schäden fest.
Schutzzäune und Entschädi-
gungszahlungen sowie horizon-
tale Wanderwege für den Fisch-
otter an Gewässer querenden
Brücken und dergleichen mehr
ermöglichten eine wenn auch
nicht immer konfliktfreie Ko-
existenz zwischen Teichwirt und
Fischotter.

Wie Beyer und Ritzau beton-
ten, sei der Fischotter äußerst
aktiv. Er lege bisweilen Strecken

von 30 bis 40 Kilometern zu-
rück. Wie Ritzau mitteilte, seien
Schulklassen im Naturkunde-
Museum Coburg willkommen.
Aufgrund der Corona-Ein-
schränkungen seien Führungen
und Erklärungen leider nicht
möglich.

Beyer berichtete, das Projekt
„Otterfranken“ von der Ökolo-
gischen Bildungsstätte Ober-
franken – Naturschutzzentrum
Wasserschloss Mitwitz gebe
wertvolle Tipps und Informatio-
nen rund um den Fischotter wei-
ter. Zudem sei der Fischotter
eine ökologische Zustandsanzei-
ge. Denn wo es ihm gutgehe, sei
die Umwelt meistens noch rela-
tiv intakt. em

Coburg — Der Oktober ist der
Aktionsmonat für das Thema
Brustkrebs. Die Zahl der Brust-
krebserkrankungen steigt und
seit Jahren sind auch immer
mehr junge Frauen betroffen.
Viele Frauen wünschen sich
Unterstützung, Austausch und
auch Informationen über mögli-
che Heilung und Vorsorge. Die
Heilung ist teuer und die Kran-
kenkassen übernehmen nicht al-
le Kosten. Jedes Jahr gibt es bun-
desweit und auch in Coburg Ver-
anstaltungen zu dem Thema der
Aktion „Lucia“ in Coburg. Hin-
ter der Initiative stehen die
Gleichstellungsbeauftragten von
Stadt und Landkreis, das Klini-
kum Coburg mit dem mamma-
Netz, die Selbsthilfegruppen
und die Siemens-Betriebskran-
kenkasse, gemeinsam mit der
Frauenärztin und Schirmherrin
Kerstin Frobel-Kraft.

In diesem Jahr steht für Mitt-
woch, 28. Oktober, um 19.30
Uhr (Einlass: 19 Uhr) im Sit-
zungssaal des Landratsamtes
Coburg, Lauterer Straße 60,
eine Lesung mit der Bestseller-
autorin Nicole Staudinger mit
dem Titel „Brüste umständehal-
ber abzugeben“ auf dem Plan.
Die bekannte Autorin kommt
auf Einladung der Buchhand-
lung Riemann nach Coburg mit
ihrer Leseshow. Es ist der ehrli-
che und authentische Bericht
einer jungen Frau, die mit 32
Jahren an Brustkrebs erkrankt.
Staudinger erzählt schonungslos
ehrlich, wie sie ihr Leben zwi-
schen Kindern, Karriere und
Krebs meistert und spricht da-
mit Betroffenen aus der Seele.
Der Kartenvorverkauf für die
Lesung läuft über die Buch-
handlung Riemann. Der Eintritt
kostet 10 Euro.

Die Veranstalterinnen über-

zeugen immer wieder mit Inno-
vation, heißt es in einer Presse-
mitteilung der Stadt Coburg. So
ist aus einer
Idee der dama-
ligen Schirm-
herrin vor in-
zwischen acht
Jahren der Hil-
fefonds „Lu-
cia“ entstan-
den. „Wir wol-
len betroffenen
Frauen, die
aufgrund einer
Brustkrebs-
erkrankung in
finanzielle Not geraten, schnell
und unbürokratisch helfen“,
sagt Gundi Jakob vom mamma-
Netz des Klinikums Coburg, die
die Frauen ganz individuell und
eng betreut.

Die Spenden, die über das
Jahr zusammenkommen, fließen
in den örtlichen Hilfefonds des
Vereins SenoCura. Das Engage-
ment von Aktion „Lucia“ reicht
aber noch weiter, denn auch
während des Jahres gibt es ein
präventives Angebot. So werden
Kurse zur Brustselbstuntersu-
chung angeboten. red

Alle warten aufs Christkind und den Oberbürgermeister, damit sie den Weihnachtsmarkt eröffnen: Dieses Bild mit dicht gedrängten Menschen auf
dem Markt stammt von 2019. 2020 wird es diese Szenerie nicht geben. Foto: Barbara Herbst/CT-Archiv

29
aktuell infizierte Personen wurden
am Montag in Stadt und Landkreis ge-
meldet: acht in der Stadt, 21 im Land.
Der maßgebliche Sieben-Tage-Inzi-
denzwert des RKI lag für die Stadt bei
17, für den Landkreis bei 12,7.

Stefan Beyer, Vorsitzender BUND Coburg (links), und Carsten Ritzau
freuen sich über die Ausstellung „Fischotter – Der König des Wassers
kehrt zurück“. Wilhelm Stadelmann (Mitte) vom BUND Coburg betrach-
tet die Ausstellung aus einer anderen Perspektive. Foto: Edwin Meißinger

Nicole
Staudinger

Otter-Ausstellung
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Öffnungszeiten Das Natur-
kunde-Museum Coburg kann
freitags zwischen 13 und 17 Uhr
und samstags zwischen 9 und
13 Uhr bei freiem Eintritt be-
sucht werden. em

Weitere Informationen
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Spendenkonto Aktion Lucia
SenoCura, IBAN: DE22 7836
0000 0001 5887 70; Spen-
denquittungen können ausge-
stellt werden.

Kurse Brustselbstuntersu-
chung nach der Methode
„mammacare“ am Klinikum
Coburg, Ebene 04, Raum 427,
Kosten: 30 Euro, Anmeldung:
Telefon: 09568/896603210 –
Siemens-Betriebskranken-
kasse

ENTSCHEIDUNG Dass es keinen Weihnachtsmarkt wie in den vergangenen Jahren geben würde, war schon länger klar. Aber nun
steht fest: Auch das Ersatzprogramm auf Markt- und Albertsplatz wird nicht stattfinden.

Kein Winterzauber in der Stadt

NATURKUNDE-MUSEUM

Der König des Wassers kehrt zurück
AKTION „LUCIA“

Information und Lesung


